
Höxter (WB).  Seit 25 Jahren  
arbeitet Frieda Root in der 
Höxteraner Tischlerei Va-
lentin. Die Jubilarin ist dafür 
jetzt von Lisa Valentin-Ka-
lisch und Klaus Dieter Va-
lentin ausgezeichnet wor-
den.  

Runde Betriebszugehörig-
keiten feierten außerdem 
Andreas Kratz, Thomas 
Schrader und Monika 
Schwarze, die jeweils seit 
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zehn Jahren in der Tischlerei 
beschäftigt sind.  

„Außerdem gibt es noch 
Mitarbeiter, die  ebenfalls 
über zehn  Jahr zu uns gehö-
ren sowie zwei  Mitarbeiter 
mit  29 und 36 Jahren Jahren 
Betriebszugehörigkeit“,  
stellt  Lisa Valentin-Kalisch 
die  teilweise langjährige 
Verbundenheit der Mit-
arbeiter zum Familienunter-
nehmen heraus.  

Frieda Root seit 25 Jahren in 
der Tischlerei Valentin

Bürokauffrau Frieda Root (Mitte) arbeitet seit 25 Jahren in der 
Tischlerei Valentin. Zum Jubiläum gratulieren Klaus Dieter Valentin  
und  Lisa Valentin-Kalisch. Foto: Valentin

Höxteraner Sieglinde und Hans-Jochen Niehaus feiern an diesem Mittwoch die Eiserne Hochzeit

Sogar fünf Ururenkel gratulieren
Höxter  (WB). Sieglinde und 
Hans-Jochen Niehaus aus 
Höxter feiern an diesem 
Mittwoch das Fest der  
Eisernen Hochzeit. Vor ge-
nau 65 Jahren haben sich die 
gebürtige Mecklenburgerin 
und der Westfale das  Ja-
Wort gegeben – und leben 
heute  zufrieden und glück-
lich vereint in der Kreis-
stadt. 

Die 83-jährige Sieglinde 
Niehaus stammt aus Dem-
min in Mecklenburg. „Sie er-
zählt mir oft von einer 
glücklichen Kindheit.  Ihr 
Vater wurde nicht zum Krieg 
eingezogen, so blieb die Fa-
milie zusammen“, berichtet 
Hans-Jochen Niehaus.  

Der 88-Jährige wuchs in 
Bielefeld bei seiner Mutter 
auf. Der Vater und der ältere 
Bruder waren im Krieg,  sei-
ne Schwester beim Reichs-
Arbeitsdienst. „An den ers-
ten schweren Bombenan-
griff am 30. September  1944 
erinnere ich mich nur, da 
Glassplitter in der Geburts-
tagstorte meines Bruders 

landeten“, berichtet Hans-
Jochen Niehaus. 

In Demmin sei das  Kriegs-
ende  „ganz fürchterlich“ ge-
wesen, ein jüngerer Bruder 
seiner Frau sei gestorben.

Er selbst war inzwischen 
als Schüler des Ratsgymna-
siums Bielefeld in der Kin-
derlandverschickung in Bay-
ern. „Zum Kriegsende fuh-
ren morgens Jeeps vor und 
verteilten Bananen. Es war 
meine erste überhaupt“, er-
innert sich der Jubilar.

Seine Frau sei mit großen 
Ängsten 1954 aus der  DDR 
geflohen. „Hier angekom-
men lernten wir uns ken-
nen, schätzen und lieben“, 
erzählt Hans-Jochen Nie-
haus.  Am 13. Januar 1956 
heiratete das Paar. Mit zwei 
Kindern lebten sie  in zwei 
Zimmern in seinem  Eltern-
haus, das  1952 mit Hilfe von 
Oma Anna wieder aufgebaut 
worden war.

„1959 bekamen wir eine 
eigene Wohnung in Senne-
stadt,  der neuen Stadt am 
Teutoburger Wald. Groß-

artig.“ Die Kinder  Gritli und 
Lutz  zogen mit, nach neun 
Jahren  kam Judith dazu und 
nach weiteren sieben Jahren 
Daniela. „Sigi war immer für 
die Kinder  da“, betont Hans-
Jochen Niehaus. Inzwischen  

ist die Familie weiter ge-
wachsen und umfasst neben 
den vier Kindern sieben En-
kel, sechs Urenkel und fünf 
Ururenkel, die über ganz 
Deutschland verteilt in  
Leer, Kraichtal, Fehmarn 

und Göttingen leben. „Sehr 
geholfen hat es uns, in 
Christus die Versöhnung 
mit unserem Vater im Him-
mel anzunehmen und be-
wusst als Christen zu leben“, 
betont das Jubelpaar.

Sieglinde und Hans-Jochen Niehaus feiern an diesem Mittwoch ihre Eiserne Hochzeit. Foto: privat

am Montag, sondern wo-
möglich erst Ende des Mo-
nats, also zum eventuellen 
Ende des verschärften Lock-
downs, in Kraft tritt.  NRW-
Familienminister Dr. Joa-
chim Stamp (ebenfalls von 
der FDP) hatte Eltern in 
NRW in einem Schreiben ge-
beten, diese Kinderkranken-
tage zu nehmen, statt ihre 
Kinder in die Notfallbetreu-
ung zu schicken.

Die Präsidentin des So-
zialverbandes VdK, Verena 
Bentele, sieht darin einen 
Aufruf zum Versicherungs-
betrug, da die Kinder ja 
nicht krank seien. Dem wi-
derspricht das Gesundheits-
ministerium von Jens 
Spahn. Die zusätzlichen 
Kosten, die Bundesregie-
rung rechnet mit Ausgaben 
in Höhe von 300 Millionen 
Euro, bezahlten nicht die 
Gesetzlichen Krankenkas-
sen, sondern würden aus 
Steuermitteln finanziert.

Wie gestern Nachmittag 
bekannt wurde, können El-
tern von Kindern unter 
zwölf Jahren, rückwirkend 

ab dem 5. Januar, die ver-
doppelten Krankentage oh-
ne ärztliches Attest bei ihrer 
Krankenkasse beantragen. 
Muss ein Kind aufgrund 
einer Schul- oder Kitaschlie-
ßung zu Hause betreut wer-
den, genüge eine Bescheini-
gung der jeweiligen Einrich-
tung. Die finanzielle Unter-
stützung liegt dann bei 90 
Prozent des letzten Nettoge-
halts. 

Über diese Entschlüsse 
seien die Kassen allerdings 
noch nicht Informiert, wie 
Tobias Klingen, Landespres-
sesprecher der Barmer aus 
Düsseldorf, dieser Zeitung 
am Abend mitteilte. Eine 
Regelung für privat Versi-
cherte gibt es, entgegen ur-
sprünglicher Ankündigun-
gen, bisher nicht. Am heuti-

gen Mittwoch will das Bun-
deskabinett das Vorhaben 
auf den Weg bringen.

Bundesgesundheitsminis-
ter Jens Spahn teilte gestern 
mit: „Gleichzeitig die Kinder 
beschulen und von zu Hause 
aus arbeiten bringt gerade 
junge Familien in Pande-
miezeiten häufig an die 
Grenze ihrer Belastbarkeit. 
Deswegen wollen wir es die-
sen Eltern ermöglichen, sich 
unkompliziert und ohne fi-
nanzielle Verluste um ihre 
Kinder zu Hause zu küm-
mern.“

Im Kreis Höxter nutzen 
bisher wenige Eltern diese 
neue Möglichkeit. In der 
Kita „Regenbogen“ in Höxter 
sind gestern 15 der sonst 31 
Kinder anwesend. „Das ist 
natürlich deutlich mehr als 
eine Notbetreuung“, sagt die 
kommissarische Leiterin 
Katharina Vieth. Ihres Wis-
sens hat dort noch kein El-
ternteil Kinderkrankentage 
beantragt. Der Anteil an Be-
rufstätigen und Alleinerzie-
henden sei hier recht hoch, 
deshalb müsse von Tag zu 

Tag flexibel reagiert werden. 
„Die Mitarbeiterinnen neh-
men Überstunden und 
Urlaub oder schreiben im 
Homeoffice am Qualitäts-
handbuch“, berichtet Katha-
rina Vieth. Im ersten Lock-
down im Frühjahr 2020 sei-
en deutlich weniger Kinder 
in der Kita gewesen.

In der Kita „Pusteblume“ 
in Steinheim lassen zur Zeit 
bis zu 20 Eltern ihr Kind be-
treuen – damit sind im 
Schnitt gut  ein Drittel der 
Kinder in der Kita. „Die Info 
zu den Kinderkrankentagen 
von Minister Stamp haben 
wir am Freitag an die Eltern 
weiter geleitet, aber noch 
stehen wir ja am Anfang“, 
sagt Leiterin Linda Freitag. 
In der „Pusteblume“ werden 
gerade verstärkt schriftliche 
Aufgaben wahrgenommen 
und auch die Jahresplanung 
gemacht. 

Hier haben Eltern in der 
„Notbetreuung“ die Mög-
lichkeit, die Kleinen flexibel 
zu bringen und auch das 
Modell mit reduzierten 
Stundenzahlen zu nutzen.

Kinderkrankentage statt Notbetreuung: Eltern und Krankenkassen sind noch nicht informiert

Von Ralf Brakemeier

Kreis Höxter (WB). Die El-
tern im Kreis Höxter sind 
verunsichert. Haben sie nun 
die Möglichkeit, wie von der 
Bundesregierung schon am 
5. Januar angekündigt, für 
die Betreuung ihrer Kinder, 
die Aufgrund des erweiter-
ten Lockdowns nicht zur 
Schule oder in den Kinder-
garten gehen können, Kin-
derkrankentage zu nehmen? 
Pro Elternteil sollen sich die 
auf 20, für Alleinerziehende 
auf 40, Tage erhöhen. 

Aber, kommt diese Rege-
lung wirklich, und ist es 
überhaupt möglich, Kran-
kentage zu beantragen, 
wenn das Kind gar nicht 
krank ist?

„Eine weitere Benachteili-
gungen von Eltern und Kin-
dern im Umgang mit den 
Corona-bedingten Ein-
schränkungen im Schul- 
und Kitabetrieb“, sieht der 
FDP-Stadtverband Höxter. 
Die Liberalen beklagen, dass 
die neue Regelung nicht 
zum offiziellen Schulstart 

Nicht in jeder Familie gibt es die Möglichkeit, die Betreuung der Kinder einfach selbst zu übernehmen. Für Berufstätige, die keinen Urlaub nehmen können, oder Alleinerzie-
hende bleibt dann nur die Notbetreuung oder die zusätzlichen Kinderkrankentage, die die Bundesregierung zusichert. Foto: Ralf Brakemeier

Lütmarsen 
verschiebt
Lütmarsen (WB). Seine ur-
sprünglich für den 23. Janu-
ar geplante Jahreshauptver-
sammlung verschiebt der 
Spielmannszug  Lütmarsen 
wegen der Corona-Pande-
mie. Ein neuer Termin steht 
noch nicht fest.   

Auch das Vereinsjahr 2020 
stand unter dem Eindruck 
der Pandemie, bereits An-
fang März wurden der 
Übungsbetrieb eingestellt 
und zahlreiche Feste abge-
sagt, bei denen der Verein 
zum Teil seit Jahrzehnten 
musikalisch zum Gelingen 
beiträgt. Im Sommer konnte 
man dann unter Einhaltung 
der Hygienebestimmungen 
einige Proben des Gesamt-
vereins durchführen und 
unter Abstimmung mit den 
örtlichen Behörden und Ein-
haltung der Bestimmungen 
einige Ständchen präsentie-
ren. 

„Auch in unserem Heimat-
ort erfreuten wir die An-
wohner an einigen ausge-
wählten Orten  mit unserer 
Musik. Bereits kurz vor dem 
leichten Lockdown haben 
wir im Oktober den Vereins-
betrieb wieder eingestellt 
und konnten uns immerhin 
über eine kurze Phase des 
Vereinslebens freuen“, blickt 
der Vorstand auf ein schwie-
riges Jahr zurück. Dennoch 
wünsche man sich bald wie-
der Normalität und blicke  
voller Zuversicht in die Zu-
kunft.  

Anträge können jetzt gestellt werden

»Wir müssen von 
Tag zu Tag 
reagieren.«

Katharina Vieth, Kita 
„Regenbogen“ in Höxter

notdienste

Ärzte
■ Notfallpraxis im  St.-Ans-
gar-Krankenhaus Höxter: 13 
bis 22 Uhr. Infektpatienten 
bitte anmelden unter 0160/ 
93130438 oder 05271/ 
6946934. 
■ Notfallpraxis am Klinikum 
Warburg: 13 bis 22 Uhr.  
■ Ärztlicher Bereitschafts-
dienst: Telefon 116 117.   
■ Kinderärzte:  13 Uhr bis  8  
Uhr  St.-Ansgar-Kranken-
haus. 

Apotheken
■ Sonnen-Apotheke, Holz-
mindener Str. 2-4,  Bevern, 
Telefon 05531/8746; Apothe-
ke Warburger Straße, War-
burger Str. 14,  Brakel, Tele-
fon 05272/392263; Nelken-
Apotheke, Bahnhofstr. 1,  
Blomberg, Telefon 05235/ 
99000; Desenberg-Apothe-
ke, Marktstraße 12,  Warburg 
Telefon 05641/5959. 
■ Änderungen vorbehalten, 
Telefon 0800 00 22 8 33, 
www.akwl.de.

Höxter

Corona-telefon

Eine Auswahl an Hotlines:

Medizinische Fragestellungen: 
116117.

Unabhängige Patientenberatung 
Deutschland: 0800/0117722.

Einheitliche Behördenrufnum-
mer: 115 (www.115.de).

Bundesministerium für Gesund-
heit (Bürgertelefon):

030/346465100.
Telefonnummer des NRW-Bür-

gertelefons zum Coronavirus: 
0211/91191001 (montags bis 
freitags 8 bis 18 Uhr); oder 
per E-Mail an corona@nrw.de.

Gesellschaft für Wirtschaftsförde-
rung: 05271/97430.

Corona-Telefon des Kreises:    
05271/965-1111.  

Keine Wahl
in Ottbergen
ottbergen (WB ). Die Mit-
gliederversammlung der kfd 
Ottbergen und damit die 
Wahl des neuen Vorstandes 
fallen aus. Grund ist die Co-
rona-Pandemie. 

Heimatverein
verschiebt Tagung
Lütmarsen (WB). Der Hei-
matverein  Lütmarsen  ver-
schiebt seine Jahreshaupt-
versammlung wegen der 
Corona-Pandemie. Geplant 
war die Tagung ursprüng-
lich an diesem Freitag.

SVB/B sammelt 
keine Bäume ein
bosseborn (WB). Der SV 
Brenkhausen/Bosseborn 
weißt darauf hin, dass er in 
diesem Jahr keine Weih-
nachtsbäume in Bosseborn 
einsammelt. „Da wir nicht 
wissen, ob das Osterfeuer 
stattfinden darf, müssen wir 
die Weihnachtsbaumsamm-
lung leider absagen“, teilt 
der Verein mit. 


